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Königreich Poe m 
Warſchau den 10. Januar. Der nebſt dem 
Slirften Lubedi nach Petersburg abgefandt gewefene 
Graf Jezierski befindet ſich feit dem 13. d. wieder 
Er iſt der Ueberbringer von Depeſchen des 


enerals Grabowski Wan 
ven: Bi owski und des Zürften: Lubecki an 


Der Senator⸗Caſtellan Graf Ant. Oſtrowski iſt 
vom Diktator zum Anführer der Warſchauer Na⸗ 
tional⸗Garde ernannt., 

Der bei dem Sappeur- Bataillon als Adjudant 
angeſtellte Axamitowski, erſucht in einem beſondern, 
den bekannten Bericht des Obriſtlieutenants Do» 
brzanski betreffenden, Aufſatze das Publikum, ſich 
in feinen. Urtheilen über das gedachte Bataillon: 


nicht zu übereilen, vielmehr zu warten, bis die. 


Sache ins Klare gebracht ſeyn wird. 

N Am 14. d. iſt eine Unterſuchung gegen den Oberſt⸗ 

die cant Dobrzanski eingeleitet; aus Allem ſcheint 
e Gewißheit hervorzuleuchten, daß die Beſchul⸗ 
gen völlig unſchuldig ſind. f 

eure als Generals Sekretair des Oiktators ange⸗ 

reicht Alex. Kryſinski hat feine Entlaſſung einge⸗ 

ol 1 5 Orafen Roman Zalewski zu feinen 

€ rhalten. 5 i 

it berei O Marfchalt Graf Diebitfähr Sabalfangtt 

getroffen, dei der Ruſſiſchen Armee in Lithauen ein⸗ 


Die in den Ruſſt 7 N 
nen Güt iſch⸗Polniſchen Provinzen belege; 
Gant worde Sürften Adam Czartoryski find kon⸗ 


Der ehemalige General, Poſt⸗Ditektor Suminski 


Donnerſtag den 20. Januar. 


hat Warſchau verlaſſen, um ſich auf ſeine im Plotz⸗ 

ker Departement belegenen Güter zu begeben. 
Dem Grafen Heinrich Lubienski werden die bit⸗ 

terſten Vorwürfe gemacht, dem ehem. Vice-Praͤſi⸗ 


denten der Stadt Warſchau, Ludbowidzki, die Flucht 


erleichtert zu haben. 5 3 

Nach dem Warſchauer Kourier hat der Diktator 
der Kriegs⸗Commiſſion einen Kredit bei der Bank 
eröffnet, um 100 Kanonen gießen zu laſſen. Zum 
Material ſollen Glocken, die nicht mehr gebraucht 
werden, oder ohne welche man ſich behelfen kann, 
genommen werden 

Aus den in den Woywodſchaften theilweiſe ein- 
geübten Leuten ſollen 10 neue Anienregimenter for⸗ 
mirt werden. 

Die Woywodſchafts⸗Commiſſionen ſind angewie⸗ 
ſen, wegen des Verkaufs der Natlonalgüter keine 
dffentiiche Bekanntmachungen ergehen zu laſſen und 
ſich mit Niemanden in Unterhandlungen einzulaſſen. 

Die Offizierwahl zu der Nutionalgarde⸗ Artillerie 
iſt mit der groͤßten Ordnung unter der Leitung des 
Herrn Schuch abgehalten worden. Zum Capitain 
hat man den geweſenen Artillerie-Leutenant Nie- 
myski erwählt. 

In dieſen Tagen kam eine Adreſſe von den im 
Paris ſich aufhaltenden Polen; ſie bemerken, daß 
fie: ſich in Alles, was zum Wohl des Vaterlandes 
vom Diktator oder vom Reichstage beſtimmt ſei und 
noch beſtimmt werden wird, fügen wollen. 

Das Sappeur⸗Batoillon, welches zum Anführ: 
rer den Herrn Eduard Maikvwski hat, denſelben, 
der am 29. Novbr, v. J. der erſte unter den Ober⸗ 
ſten war, der ſeine Soldaten zur Vertheidigung 
der National-Rechte anführte, hat 12 Kanonters 
Schaluppen erhalten, jede mit einem 13 Pfünder: 


* 
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verſehen. Es iſt ein Befehl ergangen, daß man die 


Schaluppen in Bereitſchaft halte, um im Nothfalle 
den Uebergang über die Weichſel zu vertheidigen. 

Der Großfürft Conſtantin hat fein Hauptquartier 
tiefer ins Janere von Lithauen, nach Swisloez verlegt. 

Den im Koͤnigl. Schloſſe verhafteten Ruſſiſchen 
Offizieren iſt das freie Herausgehen unterſagt, da 
man ſich überzeugt hat, daß fie die ihnen gewährte 
Freiheit mißbrauchten. 

Laut offiziellen Nachrichten aus der Krakauer 
Woypwodſchaft, hat man daſelbſt 10 Bataillone mo⸗ 
biler Nationalgarde und 2 Regimenter Kavallerie 
organiſirt. 

Da bis jetzt noch viele Aerzte bei dem Militair 
fehlen, fo wird von Seiten der Kriegs⸗Kommiſſion 
bekannt gemacht, daß Subjecte, welche ſich dazu 
qualificiren und mit glaubwuͤrdigen Atteſten verjegen 
ſind, ſich melden ſollen. 

Die Artillerie⸗Officiere, Nieſzokoe, Waligorski 
und Rzewuski, welche in dem Rapport des Oberſt⸗ 
Lieutenant Dobrzauski an den Diktator, erwähnt 
ſind, machen bekonnt, daß ſie auf die ihnen ſo oft 
vorgelegten Fragen nicht antworten werden, indem 
fie von der Sache, deren der Rapport erwahnt vor, 
geendigter Unterſuchung keine Erläuterung geben 
können. Geh 

Künftig wird eine Darſtellung der Kriegsthaten, 
welche in Spanien, Deutſchland und Rußland von 
unſerm allgeliebten Diktator Chlopicki rühmlichſt 
ausgeführt wurden, erſcheinen. u 


Fortſetzung des Petersburger Berichts über den 
Aufſtand in Worſchau und deſſen Veranlaſſungenſ) 
Adam Gurowski, der Bruder des Unterfaͤhn⸗ 


richs gleiches Namens, verſicherte Wyſockti: die 


anze Nation theile ſeine Geſinnungen, und der 
Pepatirke des Landtages, Swerkowski, beſtaͤrkte 
ihn in dieſem Wahn. Solchergeſtalt taͤuſchten fie 
einander gegenſeitig mit ſchmeichleriſchen aber wi⸗ 
derſinnigen Hoffnungen und verleiteten leichtgläu⸗ 
bige, unredliche Ignoranten im Heere und im 
Volke. Es iſt kaum begreiflich, auf welche Weiſe 
einige Edelleute, die bei Guſtav Malachowski zu⸗ 
ſammentraten, ſich hintergehen ließen, und dem 
Unter⸗Lieutenant Wyſocki und Unterfähnrich No⸗ 
woſzelski Glauben beimaßen, die ſich allein bei eis 
ner verabredeten Verſammlung einfenden, ſtatt eis 
ner Menge von Officieren, wie es bei der erſten 
Anberaumung dieſer Zufammenfunfg verſprochen 
worden war. Jedoch wurde dieſes Mal nichts abs 
gemacht, und nur der Wunſch vorgebracht, die 
gebeime Verbindung weiter auszuſpiunen. — In⸗ 
deſſen fand der Kapitain Paskewitſch, unwillig da⸗ 
rüber, daß die noch vorhandene beſſere Einſicht 
die Bürger von jedem Angriff gegen die geſetzlichen 
Autoritäten zuruͤckhielt, einen Edelmann, den er 
ſelbſt eigenmaͤchtig mit dem Anſehen eines Vertre⸗ 
ters der oͤffentlichen Meinung bekleidete und ihn 


Man kaun wohl nicht umhin, 


dem Unterlieutenant Wyſockl zuführte, worauf 
dieſe drei anfingen, das künftige Schickſal Europa's, 
Rußlands und des damit verbundenen Polens, zu 
verhandeln! Nach laugen Debatten kamen fe 
überein, nichts vor dem Reichstage anzufangen, 
den ſie im April 1829 erwarteten. Mit Mühe vera 
fand ſich Wyſocki zu dieſem Beſchluß ſeiner beiden 

efährten, da er vor Begierde brannte, die in 

anz Europa beſtehende Ordnung umgzuſtürzen. 

s iſt alſo zuverlaͤſſig anzunehmen, daß mehrere 
Edelleute die widerſinnigen Hirngeſpinſte des ver⸗ 
blendeten Unterlieutenants innerlich verlachten und 
einzig und allein aus einem Mitleid, das in ſol⸗ 
chem Falle zum Verbrechen wird, der Regierung 
davon keine Meldung thaten. — Unter den Namen 
von Buͤrgern, die ſich den Namen dieſer nichts⸗ 
wuͤrdigen Stifter der geheimen Verbindung in der 
Schule der Unterfaͤhnriche beigeſellten, findet ſich 
leider auch der eines Mannes, der allgemeine Ach⸗ 
tung genoß. Doch ſelbſt dieſer achtzigjaͤhrige Greis, 


der bekannte Niemciewicz, gewohnt, ſich mit Träu⸗ 


men zu ſchmeicheln, und wiewohl er den Er uß 
der verbrecheriſchen Geſinnungen mit anhoͤrte, rieth 
durchaus nicht zur Ergreifung von Maaßregeln, 
welche der geſetzlichen Autoritaͤt Widerſtand bieten 
koͤnnten. Die uͤberſpannten Juͤnglinge, welche die 
unverdiente Leutſeligkeit des Greiſes für Zuſtim⸗ 
mung anſahen, fingen an, das Gerücht zu verbrei⸗ 
ten, als nahme er Theil an ihrem Vorhaben. 
0 ; die übertriebene 
Herablaſſung dieſes Greiſes gegen wahnwitzige Tho⸗ 
ren zu tadeln; allein ſchwer iſt es zu glauben, daß 
ein Mann von aufgeklaͤrtem Geiſte und Erfahrung, 
Anſchlaͤge billigen konnte, welche Verrath, Mein⸗ 
eid, Ungehorſam zum Gegenſtande, und Blutver⸗ 
ießen, Plünderungen und Verwirrung im ganzen 
Sande zum Ziele haben! — Freilich fanden ſich un⸗ 
ter den Edelleuten und Militairs, Perſonen, welche 
gern den 19988 70 des geheimen Vereines das 
Ohr liehen und ihre Art zu denken, theilten; allein 
nur aͤußerſt wenige verftanden ſich Wade ihre uͤhel⸗ 
geſinnten Anſchlaͤge auszuführen. — Die Nachricht 
von der Kroͤnung Seiner Majefiät des Kaiſers, im 
Koͤnigreiche, welche die Herzen aller Polen mit 
1170 gi erfüllen geeignet war, erregte bei den 
erſchwöͤrern die frevelhafte Luft zur Ausführung 
des Verrathes. Der mit ihnen verbundene Garde⸗ 
Lieutenant Urbanskl wurde einer der feurigſten Ver⸗ 
Beben der Treuloſigkeit und trug am meiſten zur 
erbreitung der Meuterei bei. Eine Menge Edel⸗ 
leute verſammelten ſich in Warſchau, um Zeugen 
der geheiligten Ceremonie der Kroͤnung zu ſeyn, 
und ſich des Anblickes des großherzigen Monarchen 
zu erfreuen, der das Verſprechen Seines Vorgaͤn⸗ 
gers erfüllte, (Die Fortſetzung folgt.) 
F r n kee i ch. 
Paris den 8. Januar. Nachdem Hr. Lafitte ſich 
ſo ungemeſſen hart uͤber die, den Emigranten zur 


9¹ 


Entſchädigung geopferten 1000 Millionen in der Der 
Faleteutominer ausgelaſſen hat, behauptet nun eine 
eitung, man habe eine Oenkſchrift wieder aufge⸗ 
funden, die eine Commiſſton unter feinem Vorſitze 
27 Ludwig XVIII. übergeben, worin dieſem die 
= fon ae der e als eines der ſi⸗ 
n Mittel zur Feſtigung des S Credi 
ae gung des Staats⸗Credits an⸗ 
In Marſeille iſt der General 
mit dem ar von Titeri und 300 
genieur-Corps angekommen; 
Arabern im Tre > ee 
nen mit. 


5 225 1 Ad eine Vermählung des 
N Nemours mit der Prinzeſſin Don i 
da vente beabſichtigen. e 
Nach der Revolution zeigt ſich überall in Frank⸗ 
pe die lebhafteſte Unzufriedenheit. So beftand 
Lasten eine Geſellſchaft, welche den Namen 
— tes führte; dieſe nahm eine andere Benennung 
2 die Düfte des Praͤſidenten des Konſeils 
Lich 2 2 dem Saale, wo ſie kurz zuvor feier⸗ 
Vorliegen ber Zu Perpignan find die Au⸗ 

glich die Zielſcheibe der heftigſten Re⸗ 


1 4 In andern Theilen des ſüͤdl. Frank⸗ 
r den Zuſtand der 


\ das Mißvergnägen übe 
Dinge fo an die ungläckliche 


weit gediehen, daß m 

an Karla X, urückwünſcht. In der Dau⸗ 
Bine, der Franche⸗Comté, in Elſaß, Lothringen, 
® Lag ſich die Volksparthei, die ſich mit fo hohem 
15 huſiasmus unter den Bannern eines Blrger: 


. gs fammelt, 
fie zu Schiri .der hre doe en, ob man 


Ein hieſiges Journal hat ganz eigene Neuigkei 
aus Perſien. Es ſagt: en Aeg dem Me 
lichſten Bürgerkrieg. Der älteſte Sohn des Schah 
hat ſich empoͤrt, und marſchirt gegen ſeinen Vater. 
Der Prinz Abas⸗ Mirza iſt ſeinem Vater zu Hülfe 
geeilt, und gegen ſeinen Bruder gezogen. Ein gro⸗ 


2: a jeineg Heeres iſt auf Europaͤiſche Weiſe 


Loverdo zugleich 
Mann vom In⸗ 
N ö bringt zwei den 
ffen bei Belida abgenommene Zah: 


Niederlande. 
Be uſſel den 10. Januar. In der Sitzung vom 
Be ein ſolcher Tumult in der Verſammlung, daß 
ee Hr. de Secus mit Heftigkeit ſagte, ein ſol⸗ 
Kon wender Wirrwarr habe die Folge, daß man den 
IE gering ſchaͤzen muͤſſe; darauf ſprach der 
Das ent: „Ich bitte Sie nicht um Gotleswillen, 
5 Ihrer eigenen Würde und Ehre wegen, zur 

. zum Auſtande zurückzukehren.“ 

genrevolatio vor Umtrieben, Aufregung, Ge⸗ 
vinzen, Wi oder Anarchie, hier und in den Pro⸗ 
nen zur alle täglich groͤßer, weshalb Hr. van Mee⸗ 
Strafbeſtimemelnen Beruhigung darauf antrug, die 
ſetzbuches und ungen des dritten Titels des Strafge⸗ 
chen gegen die wer Special⸗Geſetze wider Verbre⸗ 
jedoch mit Aus egierung wieder in Kraft zu ſetzen, 
nahme der Todesſtrafe und Güterein⸗ 


ziehung, wofuͤr die zunächit ſtrengen Strafen eine 
traͤten ; dabei auf Amneſtie für alle, noch nicht abs 
geurtheilte Verbrechen dieſer Art, die vom 3. Au⸗ 
guſt bis zum 6. d. einſchließlich verübt worden, Brand, 
Plünderung u. ſ. w. ausgenommen. 

Lüttich den 10. Januar. Der hieſige Politique 
enthält unter andern folgende Betrachtungen, wel⸗ 
che, wie ſo vieles andre in der neueſten Zeit, bewei⸗ 
fen, wie weit man hier von dem aufäng lichen furor 
frangaise zurückgekommen iſt: „Belgien wieder in die 
Hände Frankreichs liefern, hieße Frankreich in den 
Beſilz von Handels- und Gewerb⸗Vortheilen ſetzen, 
die England erzittern machen würden; und nament⸗ 
lich, was die Seemacht betrifft, in Beſitz des beſten 
Hafens des weſtlichen und nördlichen Theiles dieſes 
Königreiches, als Schutz für feine Flotten und vor⸗ 
gerückten Poſten wider den Norden des Continents. 
Allen Maͤchten iſt daran gelegen, daß Belgien eine 
Schranke bleibe und die Nothwendigkeit dieſer Stel⸗ 
lung iſt es, welcher Belgien in der letztern Zeit die 
Anerkennung von Seiten der fünf großen Mächte zu 
verdanken gehabt. Die Vereinigung mit Frankreich 
würde das unfehlbare Signal zum Kriege ſeyn; dies 
fühlen wir alle, und werden die Folgen einer ſolchen 
unvorſichtigen Handlung gewahr. Zu den Gräueln 
eines allgemeinen Krieges würden für uns die Aus⸗ 
ſchweifungen eines Buͤrgerkrieges kommen. Stre⸗ 
ben wir alſo nicht nach Vereinigung mit Frankreich.“ 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 12. Januar. Se. K.K. Mojeftät has 
ben laut Eröffnung der K.K. allgemeinen Hofkam⸗ 
mer vom 77 und 9. d. M. mit Allerhoͤchſtem Hands 
ſchreiben vom 6. d. M. die Ausfuhr der Pferde aus 
den K. K. Oeſterreichiſchen Staaten nach dem, im 
Aufſtande begriffenen Polen, fur die Dauer der Un⸗ 
ruhen daſelbſt, zu verbieten geruhet. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Die Verhandlungen über die in den neuen Preu⸗ 
ßiſchen Provinzen einzuführende Städteordnung 
find fo weit vorgerückt, daß die Publikation dieſes 
Geſetzes in den erſten Monaten dieſes Jahres mit 
der hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ift. 
Nach offiziellen Erklärungen ſcheint es gewiß, 
daß die Ruſſiſche Armee, ſobald fie auf 160,000 
Maun gebracht iſt, Polen angreifen wird, wenn es 
ſich nicht inzwiſchen unterworfen hat. g 

Der Smyrnaer Kourier vom 28. Nov. v. J. be⸗ 
richtet, daß in Athen Alles mit dem An- und Ver⸗ 
kauf des Türkiſchen Grundeigentbums, und mit 
Bauplonen für die Zukunft beſchäftigt ſei. Man 
hofft von der Einſetzung eines Europfichen Prin⸗ 
zen und der ſich daraus ergebenden ‚größeren Sicher⸗ 
heit des Privateigenthums eine glückliche Zukunft 
für ein wiederaufbluhendes Athen. 85 5 

Nach dem Thüringer Volksfreund wird der, im 


92% 


vorigen Jahre zwiſchen Hannover, Braunſchweig 
Kurheſſen und Oldenburg abgeſchloſſene Zollverein: 
wahrſcheinlich wieder aufgeloͤſt werden. 
„In Warſchau erſcheint jetzt unter dem Titel: 
„Der Polniſche Iſraelit“, eine neue Zeitung in He⸗ 
bräiſcher Sprache. Schon. Nummern find ers 
ſchienen. Man bedauert allgemein, daß keine Ueber⸗ 
ſetzung beigefügt: iſt, um ein. Urtheil über den Geiſt 
dieſes Blattes fallen zu konnen. 
Eine Warſchauer Zeitung findet es ganz wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Bauern im Großherzogthum Pos. 
fen einen Edelmann, der ſie zum Aufſtande aufjzu⸗ 
regen verſucht habe, zum Landrathe gebracht haͤt⸗ 
ten. Sie meint — und wohl! nicht mit Unrecht — 
daß die Preußiſche Regierung ſich alle Bauern durch: 
die Eigenthumsverleihung geneigt gemacht habe. 


Warſchauer Zeitungs⸗Curiosa. 

„Nach dem Polniſchen Kourier gerathen, bei jeder 
Nachricht von dem Anrücken der Polen, die auf 
der Gränze ſtehenden Ruſſen in Schrecken (11) 

Das „Warſchauer Blatt“ laugnet, daß die War⸗ 
ſchauer Regierungs⸗Zeitung, auf die ſich Deutſche 
Zeitungen zu beziehen pflegen, offtziell fei: Es heißt 
in dieſer Hinſicht: „Das Blatt, die „Allgemeine 
Zeitung!“ (Dziennik powszechny),, obgleich ſonſt 
mit einem Doppel⸗Adler verſehen, war und iſt. 

nicht mehr offiziell, wie alle andere Schriften, wel⸗ 
che in Warfipau.erfcheinen, daher darf man dieſer 
Zeitung nicht mehr, als den andern trauen. (Ein: 

guter Rath!) 0 

Laut einem Briefe aus Kaliſch vom 11. Januar, 
berichtet das „Warſchauer Blatt“, ſoll in Berlin 
eine Revolution ausgebrochen ſeyn; das Nähere 
darüber ſollen ſpaͤtere Zeitungen berichten. (Wann 
werden doch die Warſchauer Zeitungen aufhören, 
ſolche Albernheiten aufzunehmen 2) 


In den Naͤchten, wo die Reinheit der Urmofphäre 
des Morgens vor Tagesanbruch gegen 5 Uhr den: 
Anblick des geſtirnten Himmels geſtattet, wie am 
81% 15, und 17: d. Mi, beobachtete man, ſelbſt 
mit unbewaffneten Augen, einen Kometen in SO. 
ungefähr 30 bis 35° über dem Horizont, im Stern⸗ 
bilde des Schlangentraͤgers in der Richtung gegen 
die Waage zu, deſſen Schweif gegen 233 Länge hat, 
aber nicht bellglängend: iſt. Durch ein gutes Tele 
ſtop zeigte ſich diefer Komet nicht ſcharf begraͤnzt, 
ſondern ſein Kern war mit einem Lichtnebel umge⸗ 
ben, aus dem ſich der Schweif ein wenig gekrümmt 
erhebt. Mangel an oſtronomiſchen Zuftrumenten: 
geſtatten keine genaueren Beſtimmungen. — Iſt 
dieſer Komet nicht auch anderswo beobachtet? Ge⸗ 
hoͤrt er zu den bereits bekannten, oder iſt er ein 
neuer Gaſt an unſerm, dem unbewaffneten Auge 


ſſchtbaren Sternenhimmel 2 
— 72 


2 Bekanntmachung. 
Es wird bekannt gemacht, daß jeder Llcitant in 
dem am taten Februar futuri zum ae der 
zun Andreas. Warlins kiſchen Nachlaſſe ges 
hörigen, bei Murowana Goslin belegenen Pila⸗ 
Mühle, anſtehenden peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin, eine Caution von 500 Rthlr. baar dem 
Deputirten erlegen muß. f N 

Poſen den 9. Dezember 1830. 2 

Königl. Preußiſches Landgericht. 

Die Lieferung des Nolzbedarfs Fer dem hiefigen, 
Feſtungs⸗Bau, für dieſes Jahr, ſoll im Wege der 
ſchriftlichen Submiffion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Die Lieferungsluſtigen haben zu: 
dem Ende ihre dies faͤllgen Anerbietungen bis zum 
ı3ten Februar c. Abends verſiegelt im Bureau der 
Königl. Fortifikation bieſelbſt (am Kanonenplatz) eine 
zureichen, worauf die Erbffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der ſich vorfindenden Submittenten, Montag 
den raten Februar c. Vormittags 9 Uhr eben dafelbit 
erfolgen, und mit den Mindeſtfordernden, infofern; 
deren Anerbietungen überhaupt annehmlich erfc)eis- 
nen, unter Vorbehalt der Genehmigung des Königl,, 
Allgemeinen Kriegd+ Deparfements,. die erforderli⸗ 
chen Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollen. 
Abſchriften der naͤhern Bedingungen und der Ueber⸗ 
ſicht der verſchiedenen Hölzer, die geliefert werden 
ſollen, find in gedachtem Bureau unentgeltlich zu: 
bekommen und kdunen zugleich als Schema für die: 
Submiſſionen benutzt werden. * 

Pofen den 12. Januar 1837. 

Königliche Fortifikation 


en 


Gebrauch und Umſtaͤnde geſtatten es nicht, 
mich bei meinem gegenwartigen Ahmarſch von 
Poſen meinen Goͤnnern des: Militairſtandes, 
auf dem Wege des Drucks zum Andenken 
empfehlen und Sie zu verſichern, daß ich ftr 
dieſes Scheiden aus Ihrer Mitte nur Troſt in 
der Ueberzeugung finde, durch daſſelbe von dem j} 
ſo liebgewonnenen, Iangpewäbrten Verbande, N 
deſſengleichen ſich die Welt wohl nicht mehr zu 
ruͤhmen hat, noch nicht gänzlich getrennt zu W 
werden; — ich kaun und will auch gegen: ges 
dachte hindernde Motive nicht verſtoßen, den 
Öffentlich ſchuldigen Dank für das mir gewid⸗ 
mete, gleichſam verwandſchaftliche, Gunſtbe⸗ 
ſtreben, in meiner Vruſt verſchließen, und das 
herzliche „Lebewohl!“ dem ich hier die Stelle 
gebe, dahero nur meinen und meiner achtba⸗ 
ren Kameraden Freunden des Cioils zu geneig⸗ 
ter, ich ſchmeichle mir auch guͤtiger, Aufnahme | 
empfohlen ſeyn laſſen. f 
Poſen den 20. Januar 1831. 
v. Szerdahelly, 


Oberſt und Kommandeur des Koͤnigl. 
N 6ten Ulanen⸗ Regiments. 
mom 


